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Der preußische Innenminister Sevsrmg hak sämttiche
politischen Beamten, die sich auf Urlaub befinden, tele¬
graphisch zurückberufen.

Am Dienstag beginnt vor dem Schöffengericht Berlin-
Mitte die Verhandlung gegen Dr. Roofen und kerhschen.
die seinerzeit auf dem Bahnhof in Berlin den Anschlag
gegen den Reichsbankpräsidenten Dr. Luther verübten. Dr.
Luther ist von der Staatsanwaltschaft als Zeuge geladen.

Die Besprechung Mac Donalds mit dem irischen Präsi¬
denten de Valero über eine englisch-irische Verständigung
ist ergebnislos verlaufen.

Der britische FeldmarschallPlumer ist an den Folgen
einer im Februar ausgeführten Operation gestorben. Im
Weltkrieg befehligte er in Flandern und in Italien. Im
November 1918 hakte er den Oberbefehl über die britischen
Besahungskruppenim Rheinland.

Der frühere Vizekönig von Indien, Lord Irwin , ist an
Stelle des verstorbenen Maclean zum Unkerrrchksminisier
in England ernannt worden.

Das Abgeordnetenhausin Washington hat einen Gesetz¬
entwurf zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeitangenommen
und eine Bestimmung, gegen die Hoover Bedenken hatte,
beigefügk, daß die mit der Einleitung betraute Kommission
die von ihr gemachten Erhebungen zu veröffentlichen habe.

Der 15. Deutsche Studenlenlag hat sich für den Arbeits¬
dienst ausgesprochen und den Regierungen empfohlen, bis
zur Einführung der Arbeiksdienstpsiicht nur solche Abilurien-
ten zum Studium zuzulassen, die vorher ein Jahr im Ar-
beilsdienst gestanden haben. Mit 155 gegen 3 Stimmen
bei 24 Enthaltungen wurde ein Antrag angenommen, wo¬
nach der Sludenienkag grundsätzlich die Abkehr vom demo-
lrrakisch-parlamenlarischenAusbau und dagegen den Füh¬
rergrundsah fordert. Zum 1. Vorsitzenden wurde Krüger-
Berlin gewählt.

M tmi her Sache sicht
Die Rerchsregierung und das Vertrauensabkommen

Berlin , 17. Juli . Wie bekannt, hat die britische Regie¬
rung an die Reichsregierung die Aufforderung gerichtet,
dem nach der Konferenz von Lausanne veröffentlichten
britisch-französischen„Konsultativ-Abkommen" über die künf¬
tige Behandlung gewisser Fragen beizutreten. WTB . er¬
fahrt hierzu von unterrichteter Seite , der Gedanke eines
„freundschaftlichenMeinungsaustausches " zwischen Len be¬
teiligten Mächten über die Frage der europäischen Politik
sei schon auf der Konferenz von Lausanne erörtert worden:
die Reichsregierung stehe ihm nach wie vor „sympathisch'
geaenüber. Da die Reichsregierung jedoch an den Ver¬
handlungen über die jetzige Fassung des Abkommens nicht
beteiligt gewesen ist, hält sie es für notwendig, sich zunächst
durch eine Rückfrage genau über die Tragrycike des Ab¬
kommens zu vergewissern.

*

Aeußerste Vorsicht ist auch dringend geboten. Die -schroffe
Ablehnung Len englisch-französischen Geheimarbeit durch den
Präsidenten Hoover, besonders in seinem Brief an den
Senator Bor ah , mahnt doppelt dazu.

Die „Wiederherstellung des Vertrauens " sollte ein Haupt¬
zweck der Lausanner Konferenz sein — die französisch-britische
Geheimdiplomatie aber hat die ersten hoffnungsvollen An¬
sätze zum Vertrauen , die sich nach der Veröffentlichung des
neuen Reoarationsvertrags zeigten, wieder gründlich zer¬
stört. Vielleicht hat der Eindruck der Geheimabkommen in
der Welt — beide erfahren ja heute noch in London und
Paris stark voneinander abweichende Auslegungen — dem
Herrn Mac Donald  klargemacht , zu welch unheilvollem
Fehler er sich durch seinen Außenminister Simon und
Lurch Herriot  hat verleiten lassen.

Der MrgerNeg
In Berlin kam es zu schweren Ausschreitungen von

Arbeitslosen, die ein scharfes Einschreiten der Polizei nötig
machten. Auf beiden Seiten gab es Verletzte.

In Langenselbold  bei Hanau kam es am Freitag
abend nach der Auflösung einer Erwerbslosenversammlung
zu schweren Ausschreitungen. Die vier anwesenden Polizei¬
beamten wurden mit Stuhlbeinen und Biergläsern miß¬
handelt. Ein Polizeibeamter erhielt drei Stiche in den
Hinterkopf und in die Nase, während die anderen schwere
Augenverletzungen davontrugen . Darauf machten die her¬
beigerufenen Polizeikräfte von der Schußwaffe  Ge¬
brauch. Die Tochter des kommunistischen Abgeordneten
Dreßler,  sowie eine verheiratete Frau wurden er¬
schossen.

Die österreichische Pölkerbundsanleihe
Neues Anschlußverbot

Das Völkerbundssekretariat teilt mit . daß das Protokoll
für die neue Völkerbundsanleihe für Oesterreich von den
Vertretern der beteiligten Mächte am 15. Juli unterzeichnet
worden ist. Das Protokoll gründet sich auf das alte Anleihe¬
protokoll von 1922, mit dem (bei Gelegenheit der ersten
Völkerbundsanleihe an Oesterreich) Oesterreich der wirt¬
schaftliche Anschluß an Deutschland verboten und das poli¬
tische Anschlußverbot aus dem Friedensverlrag von Saint-
Germain erneuert wurde.

Das neue Protokoll vom 15. Juli steht die Gewährung
einer neuen Anleihe von 300 Millionen Schilling an Oester¬
reich vor, die aus 20 Jahre gegeben werden sollen. Der
Ertrag soll zum größten Teil der Rückzahlung der kurz¬
fristigen Schulden gelten, die etwa 240 bis 250 Millionen
Schilling erfordert , so daß für Oesterreich selbst nur einige
40 bis 50 Millionen übrigbleiben . Für diese Anleihe muß
Oesterreich die Verpflichtung auf sich nehmen, ein strenges
Sparprogramm in seiner Verwaltung durchzuführen und
eine Währungspolitik zu treiben, die .auf die fortschreitende
Aufhebung der bisherigen Devisenkontrolle hinausläuft.
Das Sanierungsprogramm wird mit Hilfe von zwei inter¬
nattonalen Kontrolleuren durchgeführt, von denen der
Holländer Rost die Rolle des früheren Völkerbunds¬
kommissars Zimmermann übernimmt, während der Fran¬
zose Fr er es als Beirat zur OesterreichischenNational¬
bank abgeordnet wird.

Wie der Vorsitzende des Gemischten Ausschusses. Musy,
mitteilte , sind bis jetzt 250 Millionen Schilling in Aussicht
gestellt.

Der deutsche Vertreter , Ministerialrat Dr . Göppert,
gab eine Erklärung ab, worin er sagte, die Anleihe sei auf
dem Protokoll von 1922 aufgebaut . Deutschland sei zu dieser
Zeit noch nicht Mitglied des Völkerbunds gewesen und Habs
an den damaligen Verhandlungen nicht teilgenommen. Die
deutsche Regierung sei nicht in der Lage, sich jetzt diesem
Protokoll anzuschließen, das noch im vergangenen Jahr vor
dem Internationalen Gerichtshof im Haag zur Verhand¬
lung gestanden habe, wobei sich aber keine einheitliche Mei¬
nung über die Tragweite und Bedeutung dieses Protokolls
habe bilden können. Die deutsche Regierung sei der Ansicht,
Laß eine finanzielle Hilfsaktion für einen Staat keinen wie
immer gearteten politischen Bindungen untergeordnet oder
mit ihnen verknüpft werden könne. Deutschland werde sich
der Stimme enthalten , weil es die Ingangsetzung der Hilfs¬
aktion nicht verhindern wolle. Außerdem hoffe Deutschland,
durch eine unabhängige Hilfsaktion zur finanziellen Gesun¬
dung Oesterreichs beitragen zu können.

Die Vertreter Englands und Frankreichs haben bei der
Unterzeichnung mitgeteilt, daß der Anteil ihrer Staaten an
der Finanzhilfe sich auf je 100 Millionen Schilling beläuft.
Der Anteil Italiens beträgt 30 Millionen , der Belgiens
5 Millionen . Die Schweiz beabsichtigt, sich mit 12 Millionen

zu beteiligen, die Tschechoslowakei,' Dänemark, Schweden
und Holland mit kleineren Beträgen . Die angekündigte
deutsche Sonderhilse für Oesterreich wird 35 Millionen
Schilling betragen.

-I-

Die großdeutschen Abgeordneten des österreichischen
Nationalrats erklärten der Regierung , sie werden die Re¬
gierung nicht mehr unterstützen, weil sie um einer ganz
unbedeutenden Anleihe willen die politische Enkschließungs-
freiheit des Staats im Verhältnis zum Deutschen Reich auf
20 Jahre hinaus aufgegeben und verkauft habe.

er ZMrieg
Auch Deutschland betroffen

Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Oesterreich
und Ungarn sind ohne Erfolg geblieben, auch über die Ver¬
längerung des bis zum 15. Juli befristeten vorläufigen
Zustands wurde keine Einigung erzielt. So ist denn am
16. Juli zwischen beiden Ländern bis auf weiteres der
oertragslose Zustand  eingetrcten . Im Warenver¬
kehr gelten nunmehr die autonomen Zollsätze, denn auch
die gegenseitige Meistbegünstigung besteht für sie nicht
mehr. Abermals bis 1. August verlängert ist nur das
„Clearingabkommen " über die gegenseitige Handelsver¬
rechnung. Aus dem jetzigen Zustand wird auf österreichischer
Seite vor allem die Landwirtschaft und die Mühlenindustrie,
auf ungarischer Seite die Industrie Nutzen ziehen; diese
einseitigen Vorteile werden aber weitaus ausgewogen durch
die Nachteile, die die Gciamtwirtschaft beider Länder er¬
leiden muß. Die österreichische Regierung hatte in den Ver¬
handlungen Erleichterungen für die österreichische Industrie-
rischen Einfuhrverbote eine weitere starke Einbuße er¬
litten hat.

Wahrscheinlich schon in Erwartung der Ergebnislosig¬
keit der Handelsvertragsverhandlungen mit Ungarn hat
Oesterreich  auf die eben aufgestellte neue Liste von
Waren , deren Einfuhr  ohne besondere behördliche Be¬
willigung verboten  ist , auch Mehl, Mahlprodukte , Obst,
Gemüse, Geflügel, Eier und Tafelwasser gesetzt. Von der
gesamten österreichischen Mehleinfuhr des vorigen Jahrs
von 1,2 Millionen Doppelzentner entfielen 0,81 Millionen
Doppelzentner auf die Einfuhr aus Ungarn.

Die Vertreter Oesterreichs werden am 19. Iuli in Buda¬
pest eintreffen, um über einen neuen Handelsver¬
trag  zu verhandeln . Es soll bis zur Wiederherstellung
normaler Beziehungen der Handelsverkehr zunächst kon¬
tingentiert  werden . Bis zum Abschluß eines neuen
Handelsvertrages ist aber der wirtschaftliche Schaden sehr
groß. Infolge des vertragslosen Zustandes mit Oesterreich
verlieren auch alle anderen Staaten , die nach Ungarn
Wa --"> ausführen , den Anspruch auf Meistbegünstigung.
I .! erster Linie wird davon Deutschland betroffen.

In H alle  a . S . ereignete sich ein scharfer Zusammen¬
stoß zwischen Eiserner Front und Nationalsozialisten.

In Wittenberg (Prov . Sachsen) kam es zu einem
schweren Zusammenstoß der Kommunisten mit der Polizei,
die schießen mußte. Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt.
Eine Frau erlitt in der Aufregung einen Herzschlag.

Bei einem Ueberfall von Kommunisten auf National¬
sozialisten m Wismar (Mecklenburg ) am Freitag abend
wurden zwei der letzteren schwer, einer leichter verletzt.
Ein SA .-Mann wurde in eine Schaufensterscheibe
geworfen.

In dem friesischen Städtchen Nordhorn  nahe der
holländischen Grenze wurde ein starker Zug Nationalsozia¬
listen von Kommunisten, die Straßenpflaster aufgerissen
und Barrikaden errichtet hatten, mit Schüssen und Stein¬
würfen angegriffen . Die den Zug begleitenden Polizei¬
mannschaften mußten von der Schußwaffe Gebrauch
machen.

Reue Nachrichten
Sitzung des ReichskabinettN

Ausdehnung der Oskhilfe auf Bayern
Berlin, 17. Iuli. Das Reichskabinelt ist gestern vor-

mittag 11 Ahr zu einer Sitzung zusammengetreten, nachdem
auch der Reichskanzler aus Neudeck in Berlin wieder einge¬
troffen war . Gegenstand der Beratungen waren vorwiegend
innerpolitische Fragen , wie sie in bezug aus die Rundfunk¬
organisation , den Freiwilligen Arbeitsdienst usw. in den
letzten Tagen erörtert wurden-

Das Reichskabinett hat u. a. beschlossen, dem Herrn
Reichspräsidenten eine Verordnung vorzuschlagen, wonach

die Ost Hilfenmaßnahmen aufdieöstlichenVe-
biete Bayerns ausgedehnt  werden.

Auswärtiger Ausschuß noch ungewiß
Berlin, 17. Juli . Der Vorsitzende des Auswärtigen Aus¬

schusses des Reichstages, Abg. Dr. Frick (NS .), hat dis
Reichstagsverwalrung ersucht, die Fraktionen um die Stel¬
lungnahme zu dem kommunistischen Antrag auf Ein¬
berufung des Ausschusses zu bitten. Dabei hat Dr. Frick
allerdings auf seine Bedenken  gegen eine Ein¬
berufung des Ausschusses wegen der Neuwahl des Reichs¬
tages und der Beanspruchung der Ausschußmitglieder durch
Wahlversammlungen hingewiesen. Die Anfragen an die
Fraktionen sind bereits abgegangen. Nach dem Eingang
der Aeußerungen der Fraktionen , die Frick bis spätestens
den 22. Juli erbeten hat, will er über den Antrag end¬
gültig entscheiden.

Nummerfolge der Parteien auf den Stimmzetteln
Berlin, 16. Juli . Der Reichsminister des

Innern  hat in einer Verordnung bestimmt, daß
in den Fällen , in denen kleine Parteien ohne Einreichung
eines eigenen Reichswahlvorschlags Anschluß an den Reichs¬
wahlvorschlag einer großen Partei erklären , diese kleinen
Parteien nur dann die mit einem Buchstabenzusatz ver¬
sehene Ordnungsnummer der großen Partei führen dürfen,
wenn die große Partei mit dem Anschluß einverstanden ist.
Andernfalls werden diese kleinen Parteien aus dem Stimm¬
zettel erst hinter der Gesamtheit derjenigen Parteien auf¬
geführt , die einen eigenen Reichswahlvorschlag eingereicht
haben ; in diesem Fall erhalten die kleinen Parteien eigen»
Nummern auf dem Stimmzettel . Eine Aenderung in der
Verrechnung der Stimmen tritt hierdurch nicht ein. Gleich¬
zeitig wird bestimmt, daß solche Parteien , die im Reichstag
bereits durch Abgeordnete vertreten waren , auf dem
Stimmzettel die ihnen bereits zuaewiesene Nummer be»̂
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halten können, auch wenn sie an' den Reichswahlvorschlag
einer anderen Partei angeschlossen sind.

Der Lraylyelm zud-nReichstagswahlen
Berlin , 16. Juli . Die Bundesführer des Stahlhelm

(BdF .) machen bekannt : Zu den am 31. Juli stattfinden¬
den Reichstagswahlen erklären wir wie bei allen großen
Wahlen : Wahlpflicht ist Vaterlandspflicht.
Jeder Stahlhelmkamerad wählt eine Lifte der nationa¬
len Bewegung.  Um aber schädliche Splitterungen zu
vermeiden , empfehlen wir den Kameraden , sich für eine derbeiden großen in ihrem Hochziel einigen nationalen Par¬
teien , für die NSDAP,  oder für die Deutsch natio¬
nale Volkspartei,  also für Liste 2 oder 5, zu ent¬
scheiden.

Reststimmenabkommen Mischen Landvolk und DNVP.
Berlin , 17. Juli . Die Deutschnationale Dolksparkei hat

mit der Landvolkpartei ein Abkommen getroffen, wonach die
Reststimmen der Landvolkpartei auf die Liste der Deutsch»nationalen gesetzt werden-

Die Verordnung über den Arbeitsdienst
Berlin , 17. Juli . Die neue Verordnung vom 16. Juli

besagt:
.Der Freiwillige Arbeitsdienst gibt den jungen Deutschen

die Gelegenheit, zum Nutzen der Gesamtheit in gemein¬
samem Dienst freiwillig ernste Arbeit zu leisten und sich zu¬
gleich körperlich und geistig-sittlich zu ertüchtigen."

Nach dem Inhalt der Verordnung müssen die Arbeiten
des Freiwilligen Arbeitsdienstes gemeinnützig und zusätz¬
lich sein: sie dürfen nicht zu einer Verringerung der Ar¬
beitsgelegenheiten aus dem freien Arbeitsmarkt führen.
Träger der Arbeiten sind öffentliche Körperschaften oder
sonstige Vereinigungen , die gemeinnützige Zwecke verfolgen.
Diesen wird es auch obliegen, für das Vorhandensein von

eeigneken Arbeiten zu sorgen. Als Träger des Dienstes
ommen neben den Trägern der Arbeit die Vereinigungen

in Betracht , die sich in besonderem Maße für die Betreuung
der Arbeitsdienstwilligen eignen. D>e Arheiksdienstwilligen
genießen die Vorteile der Sozialversicherung und des Ar¬
beitsschutzes. In erster Linie sollen junge Deutsche unter 25
Jahren bedacht werden, und zwar von diesen wieder be¬
sonders Arbeitslose, die aus öffentlichen Mitteln unter¬
stützt werden. Daneben kommen aber auch Nichkarbeitneh-mer in Betracht.

Als gemeinnützige und zusätzliche Arbeiten gelten: Die
Anlage und Verbesserung von Dorfstraßen , Feld - und
Waldwegen , die Ausrichtung kleiner Flußläufe , die Be-
festigung und der Schutz der Ufer von Bächen und Flüssen,
die Gewinnung und Verbesserung von Boden durch Kulti¬
vierung von Moor und Heide für den Acker- und Garten¬
bau, Aufforstung von Oedländereien, ferner die Abräu¬
mungsarbeiten zur Erschließung von Steinbrüchen usw.»
Urbarmachung von Siedlungsgelände u. ä.

Nokslandsarbeiken als solche sind im allgemeinen nicht
Gegenstand des Freiwilligen Arbeitsdienstes.

Für die Förderung des Freiwilligen Arbeitsdienstes
stellen das Reich und die Reichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung bis jetzt zusammen rund 55 Will . Mk . bereit . Die
Mittel werden einheitlich verwaltet . Als Reichskommissar
ist der Präsident der Reichsanstalt , Dr . Syrup,  in Aus¬sicht genommen.

Warnung an Herriot
Paris , 17. Juli . Der sozialistische Abgeordnete Leon

Blum  schreibt im „Populaire ", am Montag werde in Genf
das Schicksal der Lausanner Konferenz und natürlich auch
das der Abrüstungskonferenz selbst entschieden werden. Der
Hooversche Abrüstungsvorschlag werde gegenwärtig in der
ganzen Welt als das angesehen, was man unter Abrüstung
überhaupt verstanden wissen will. Er verkörpere den Ab¬
rüstungswillen und scheide diejenigen, die abrüsten wollen,
von denen, die sich der Abrüstung widersetzen. In Genf
werde auch die Entscheidung über das Schicksal der Regie¬
rung Herriot fallen, desgleichen über die Karnmermehrheit,
die Herriot in der Nachtsitzung am 11. Juli noch unterstützt
habe,
llebergreifen des Kohlenstreiks auf Nordbelgien

Brüssel, 17. Juli . Die Streckbewewegung hat sich von der
Borinage auf das Kohlengebiet der Cambine in Nordbelgien
ausgedehnt , wo ungefähr 10 000 Bergarbeiter in den Äus-
stand getreten sind.

Unruhen auch in Schweden
Stockholm» 17. Juli . Die Kommunisten haben im Gebiet

der Sägewerke und Zellstoffabriken, im Küstenstrich von
Helsingland und namentlich von Norrland , wo schon seit
Wochen gestreikt wird, Unruhen eingeleitet, die von der
Polizei bis jetzt niedergehalten werden konnten . Die Re¬
gierung hat Polizeiverstärkungen nach den gefährdeten Or¬
ten abgesandt. Die von den Kommunisten ausgsgebene
Losung des Generalstreiks , solange die Polizei anwesend sei,
wurde nicht befolgt.

Kämpfe in Sao Vaulo
London. 17. Juli . „Daily Mail " meldet aus Rio de

Janeiro , Flugzeuge der brasilianischen Bundesregierung
haben die Aufständischen mit Bomben beworfen. Im Staat
Sao Paulo ist es zu Kämpfen gekommen. Der Bunües-
präsident Var gas hat Vorkehrungen zur Sicherung der
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung getroffen und
Kohlen-, Oel- und Erdölvorräte beschlagnahmen lassen.

Ein Eisenbahnzug in der Mandschurei überfallen
Charbin , 17. Juli . Auf der westmandschurischen Bahnlinie

wurde sin Eisenbahnzug von „Räubern " geplündert.
Mehrere Reisende wurden getötet. Ein weiteres mandschu¬
risches Kavallerieregiment hat sich den Aufständischen anoe-
schlossen, andere Regimenter weigern sich, gegen die Chinese»
zu Kämpfen.

Lord Cecil fordert wirksame Abrüstung
London, 17. Juli . Lord Cecil sagte in einer Rede ln

Bristol , der Lausanner Vertrag sei der erste Schritt zur
l lieber Versöhnung der Welt . Aber weitere Schritte feien
i stig. Nichts würde zum Frieden der Welt mehr beitragen
e s ein wirkungsvoller Abrüstungsvertrag . Er sei tief ent¬
täuscht über das britische Programm in Gens. Wenn Eng-
koich nicht eine energischere Politik betreibe, als in diesem
Vrogramim zum Ausdruck komme, dann fürchte er, daß der
Cyjt-lg der Abrüstungskonferenz in großer Gefahr sei. ,

Mürttembera
Skutkgark. 17. Juli.

Tarifloser Zustand in der würtk. Landwirkschafk. Nach¬
dem in dem Lohnstreit in der württ . Landwirtschaft der
Landw . Hauptverband den Schiedsspruch des Schlichtungs¬
ausschusses Stuttgart vom 3. Juni abgelehnt hatte , haben
die Arbeitnehmerverbände beim Schlichter die Verbindlich¬
keitserklärung beantragt . Da eine Einigung in den Ver¬
handlungen nicht zu erzielen war , hat nun der Schlichter
unterm 15. Juli die Verbindlichkeitserklärung
abgelehnt.  Damit ist ein tarifloser  Zustand ein¬
getreten und die Lohnregelung bleibt der freien Verein¬barung überlassen.

Heilbronn, 17. Juli . Für das Heilbronner
Ehrenmal  im Hafenmarktturm sind 27 Entwürfe , dar¬unter 15 Modelle , eingereicht worden.

Tübingen, 17. Juli . Ast a wähl.  Bei der Ana -Wahl
erhielten die Nationalsozialisten 53 Prozent aller Stimmen.
Im einzelnen entfielen auf Nationalsozalisten 1201 Stm-
men 12 Sitze (11), Ring 635 Stimmen 7 Sitze (8), Natio¬
naler Block 489 Stimmen 5 Sitze (5).

Göppingen , 17. Juli . Das Urteil im Prozeß
Henzler.  Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte den
früheren Chefarzt des Krankenhauses in Geislingen zu
sechs Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten desVerfahrens.

Dopfingen OA. Neresheim, 16. Juli . Steuerhin¬
terziehungen.  Nach einem Bericht des „NS -Kuriers"
haben Viehhändler in Oberdorf am Jvf ihre umsatzsteuer¬
pflichtigen Umsätze von den Jahren 1S24—1932 um nicht
weniger als annähernd 6 Millionen zu niedrig angegeben.
Auch bezüglich der Einkommen- und der Gewerbeite'^ -
sollen Hinterziehungen vorgekommsn sein.

(Fortsetzung, siehe Seite 5j

Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. Juli 1932.

Wer sich prüfen will, was an ihm ist, der sehe zu,
wohin seine Gedanken wandern, wenn er ihnen ihren
Lauf läßt. Rittelmeyer.

Dienstnachrichten.
Auf Grund der im hauswirtschaftlichenSeminar in Kirch-

heim u. T. im Frühjahr 1932 abgehaltenen Dienstprüsungenfür Fachlehrerinnen und einer darauffolgenden einmonatigen
praktischen Tätigkeit in einem Säuglingsheim, haben die nach¬
genannten Bewerberinnen die Befähigung erlangt , Unterricht
an Volks-, Mittel - und Mädchenrealschulen, sowie an allgemei¬nen (hauswirtschaftlichen) Fortbildungs - und Frauenschulen zu
erteilen. Beck, Maria von Nagold; M a ck, Helene von Kloster¬
reichenbach: Rentier,  Hedwig , von Herrenberg: Stengle,
Adelheid, von Unterschwandorf OA. Nagold; Talmon -Gros,
Margarete , von Egenhausen OA. Nagold; Truffner,  Emilievon Bieringen OA. Horb ; Vollmer,  Klara von Nagold;
Wöhrle,  Elsa von Entringen OA. Herrenberg.

Wochenrückschau
Zu Beginn der Woche fand nach vorangegangener theolo¬

gischer Pfarrkonferenz der evangelische Kirchenbezirkstagstatt. — Nagolds Jugend beiderlei Geschlechts huldigte bei den
Reichsjugendwettkämpfen  dem Sport . — Der Turn¬
verein  hielt seine Spielerhauptversammlung ab. — Große Er¬
eignisse werfen ihre Schatten voraus : Die Wahlpropa¬
ganda  der NSDAP , zur kommenden Reichstagswahl hat be¬
gonnen. Prinz zu Schaumburg-Lippe sprach in gutbesuchter Ver¬
sammlung im Löwen und gestern marschierte ein Regiment
Braunhemden. — Der „heitere Abend"  in der Traubewar wie vorauszusehen, ein Fiasko, weil wir Provinzler auch
nicht mehr Geld haben, als die Großstädter. — Der Lieder¬
kranz  unternahm eine Sängerfahrt nach Holzbronn. — Zur
50er - Feier  versammelte sich der Jahrgang 1882 im Löwen.
— Das unbeständige Wetter, das uns auch ein heftiges Gewitter
brachte, dauert an.

Der Bereinigte Lieder- und Sängerkranz
beteiligte sich gestern in stattlicher Anzahl am Sängertreffen des
Nagoldgau-Sängerbundes in Holzbronn,  wo auf dem idyl¬
lisch gelegenen Festplatz neben Reden und Gesang noch 16 Mit¬
glieder für 20jährige Zugehörigkeit geehrt werden konnten.

Freiwillige Feuerwehr
Der Bezirksfeuerwehrverband Horb tagte gestern in Bil-

dechingen. Lin Üöschzug der Nagolder Freiwilligen Feuerwehr
betätigte sich mit der hiesigen Motorspritze bei einer Angriffs¬übung dortselbst.

80er-Feier
Der Jahrgang 1882 feierte am Samstag im Löwen den be¬

deutsamen Tag seines 50 . Wiegenfestes,  zu welchem auch
auswärtige Nagolder erschienen waren. An der harmonisch ver¬
laufenen Feier nahmen 70 Personen teil.

Autounfall
Gestern nachmittag halb 4 Uhr ereignete sich beim Bahn¬

übergang Haiterbacherstraße, ein Autounfall. Ein mit einem Ehe¬
paar besetzter, geschlossener Wagen kam in der Kurve ins Schleu¬
dern, kam der Böschung zu nahe und überschlug sich. Die In¬
sassen kamen mit leichten Kopfverletzungendavon. Der Wagenmußte abgeschleppt werden.

Das Opfer des Neckars
Die Leiche des auf so tragische Weise ums Leben gekomme¬nen hiesigen Bürgersohnes Karl Gauß  konnte bis jetzt, trotzeifrigen Suchens nicht gesunden werden.

Allerlei aus Altensteig
In der verflossenen Woche begann hier der Wahlkampfmit einer großen Kundgebung  der NSDAP .. Unter

Führung des Nagolder Spielmannszugs bewegte sich am Don¬
nerstag abend ein großer Propagandazug auswärtiger und hie¬
siger SA.-Leute durch die Straßen zum Marktplatz. Dort hielrzu einer riesigen, andächtig lauschenden Menschenmenge der
Prinz zu Schau mburg - Lippe  seine auch in Nagold
gehaltene Rede, die große Beachtung fand. Die politischen Geg¬ner verhielten sich in vorbildlicher Ruhe, erst nach Schluß der
Versammlung kam es zu Rotfrontrufen und Gesang der Kom¬
munisten. Am Sonntag abend sprach im Saale „zum GrünenBaum" in einer sehr gut besuchten Versammlung Pfr . Rehm-
Simmersfeld und hernach der frühere Reichstagsabg. des Christi.
VolksdienstesPfarrer Teutsch. — Einen großen Zulauf kannauch die deutsche Zeltmission verzeichnen, die auf dem alten
Sportplatz vom 17.—31. Juli in täglich mehreren Versammlun
gen unter dem Leitmotiv „Zurück zu Gott" zu den wichtigen
Lebensfragen der Gegenwart Stellung nimmt. Die Eröff¬
nungsversammlung  hatte eine riesigen Besuch, besondersvon auswärts , auszuweisen. Mit starkem innerem Gewinn, mir
hofsnungssreudiger und neugestärkter Seele verließen die vielenHörer die Versammlungen. — Tagsüber zogen trotz des zweifel¬haften Wetter viele aus dem Städtchen. — Die SA. fuhr zur
Kundgebung nach Nagold , der Liederkranz,  dervon den Leistungen des neuen Dirigenten Hauptlehrer Protz
sehr begeistert ist, zum Eausängertag nach Holzbronnund der Schwarzwaldverein  unternahm bei stattlicher
Beteiligung eine recht genußreiche Wanderung nach Beuren —
Psassenstube — Earrweiler . Frohe Geselligkeit gaben der Wan¬
derung ihren besonderen Wert. Die Stadtkapelle  beteiligte
sich in freundnachbarlicherWeise an dem Waldfest der Stadt¬
kapelle Haiterbach,  die ja seit geraumer Zeit von unserem
Musikdirektor Maier  geleitet wird. Die Heidelbeerernte
ergibt in diesem Jahr keinen so reichen Ertrag , was umso be¬
dauerlicher ist, da gerade Heuer die Bewohner der Waldorte
diese Einnahmen hätten gut gebrauchen können. Obwohl es noch
reichlich früh ist, sind jung und alt schon seit einigen Tagen
eifrig mit dem Sammeln der begehrten Früchte beschäftigt. —Der in letzter Woche mit dem Motorrad verunglückte Matth.
Gauß  liegt noch schwer darnieder. Leider kam bei dem Unfallein junger Mann aus Walddorf in den Verdacht, durch Be¬
trunkenheit den Unfall verursacht zu haben. Dies ist jedoch, wiedie Untersuchung einwandfrei ergab, nicht der Fall gewesen.Es handelt sich vielmehr um einen durchaus anständigen Men¬schen, der lediglich durch den Unfall etwas in Verwirrung war
und so in den unbegründeten Verdacht kam. Die Schuldfrage
ist noch nicht aufgeklärt.

yerrenverg. 16. Juli. Der Kirchturm als Ziel¬
scheibe.  Auf dem Stiftskirchenturm wird gegenwärtig die
nicht ungefährliche Arbeit der Instandsetzung der Kupfer¬
bedachung vorgenommen. Diese Arbeit ist zum guten Teil
dadurch verursacht worden, daß es in Herrenberg Schützen
gibt, die auf den Kirchturm schießen. Durch jedes derartige
Schußloch rinnt im Lauf der Jahre nicht unerheblich Regen¬
wasser herein und beschädigt das Gebälk, vermindert die
Lebensdauer des Turms und verursacht mindestens Repa¬
raturkosten, die mit Hilfe der Kirchensteuer bestritten wer¬den müssen.
Bezirkskonferenz der Land- und Waldarbeiter

In Freudenstadt fand am vorletzten Sonntag eine Schu¬
lungskonferenz des Deutschen Landärbeiter-Verbändes, Bezirk
Württemberg statt, zu der 57 Kreisvorstandsmitglieder, Bezirks-

Der gestrige SA.- und Mmrstaffel-MsimrW in NagO
Kirchgang / Standkonzert / Propagandawarsch / Abnahme der Parade / Wahlkundgebnng / Eine

neue Partei : die »Nazi"
„Antreten" . . . „Musik und Spielleute auf den rechten

Flügel ", „Nicht euch", „Augen gerade aus", „Abzählen zu Vieren",
„Mit Gruppen rechts schenkt maaarsch". Und so marschierte dieSA. mit 186 Gruppen zu je 4 Rotten , zusammen 760 Mann mit
militärischer Disziplin, ernst, entschlossen. . . vom Sammelplatz,
weit draußen in der Ealwerstraße, herein in die mit Euirlanden
geschmückte und beflaggte Parteihochburg Nagold, hinauf zum
Gottesdienst, zur Kirche, die wohl noch nie solch zahlreichen
uniformierten Besuch aufweisen konnte. Dieser Akt religiösen
Empfindens ist ein freudiges Bekenntnis für die Erhaltung von
Kult und Religion, dem unerläßlichen Grundpfeiler des Staats-
gendankens, der von dieser Seite aus bestimmt keine Erschüt¬
terung erfahren wird. Hernach sammelten sich die Braunhemden
und die überaus große Zahl deren Anhänger und solcher, die es
werden wollen, auf dem Stadtacker zum Platzkonzert  der
schneidigen SA.-Kapelle mit Spielmannszug und Nagolds Ein¬
wohnerschaft bewegte sich aus „ihrer Parade " nicht schlechter alsdie Stuttgarter bei gleicher Gelegenheit auf dem Schloßplatz.

Schmucke junge Mädchen in ihrer kleidsamen braunen
Tracht stärkten den Kampfschatz der Partei durch den Verkaufvon Hakenkreuzmargueritenund fanden ein dankbares Publi¬
kum. Kurz vor 2 Uhr begann der eigentliche Propagandamarsch,
der sich über alle Zugangsstratzen der Stadt erstreckte und es
soll und muß" gesagt sein, daß der große Apparat bis ins Klein¬
ste mit einer Exaktheit aufgezogenu. durchgesührt wurde, die selbst
Andersdenkenden Achtung abnötigte und bei den Hitlerleuten
eigentlich eine Selbstverständlichkeit bedeutet. Vorwiegend große,
stramme Gestalten, alle von Frauenhänden blumengeschmückt,
zogen in Marschkolonne hinter ihren Fahnen den Weg mit glei¬
chem Schritt, mit gleichem Gedanken, mit gleichem Wollen,ihrem großen Führer Adolf Hitler würdig zu sein. Zu beiden
Seiten der Straßen Menschenmauern, die aus dem Vorstadtplatz
noch dichter wurden. Trotz des nun leicht einsetzenden Regens
vergrößerte sich die Zahl der Zuschauer immer mehr, wollten dochalle Zeuge sein des Vorbeimarsches vor den leitenden Männern
der Veranstaltung. Und dieses militärisch getreue Schauspielwar für die SA. und SS .-Männer und Motorstaffel, sowie für
die begeisterten Zuschauer der Höhepunkt.

Herkommend von der Freudenstädter Straße schwenkten
Spielleute und Musikkorps am Vorstadtplatz rechts ein, dort wo
der Stab : Gruppenführer Südwest v. Jagow,  Stabsführer
Uhland,  Gruppenstafselführer Kraus,  die Standartenführer
Asmus u. Geiger,  Sturmbannführer Bätzner,  Landtags¬
abgeordneter Bätzner  und die Adjutanten Aufstellung ge¬
nommen hatten. An ihnen vorbei zogen die Hitlerbataillone
erhobenen Hauptes, ein Bild von Gehorsam und deutscher Wehr¬
haftigkeit. — Wiederum war der Stadtacker Endziel dieses Auf¬
marsches und alle, die die Straßen säumten, es mögen etwa
4000 Personen gewesen sein, strömten dort zusammen, um den
Worten der Redner zu lauschen.

Als erster sprach Gruppenführer v. Jagow , der in Nagold
kein Unbekannter ist u. bekundete mit beredten Worten den End¬
sieg der Partei am 31. Juli als unumstößliche Tatsache. Land¬
tagsabgeordneter Bätzner gedachte der 300 Opfer der bis in
den Tod getreuen SÄ.-Leute und der 40 000 ( !) in Gefängnissen
schmachtenden Parteigenossen und wies auf die nicht allzüferne
Zeit hin, da es der Hitlerpartei Vorbehalten sei, über alle Geg¬ner Richter zu sein — gerechter Richter —! OrtsgruppenleiterDr. Stähle ging mit den ihr Geld ins Ausland verschobenen
Kapitalisten und denjenigen Männern , welche vermeidbare
Notverordnungen erlassen, und solchen, die diese toleriert haben,
scharf ins Gericht und gab von der Gründung einer neuenPartei , nämlich der „Nozi" Kenntnis . Redner wollte sicher keinen
billigen Witz machen,, als er die Abkürzung dieser Firmierung
dahingehend übersetzte, daß „Nozi" . . . „Notgemeinschaft zit¬
ternder Israeliten " heißt, denn der Sarkasmus ist meist eine
sehr ernste Sache.

Die Musik intonierte nun das „Horst-Wessellied", ein Weihe¬
gesang den Toten, ein Trutzgesang den Gegnern. Das Deutsch¬
landlied beschloß die imposante, ungestört verlaufene große
Kundgebung, die weder Polizei und Landjäger, noch die Sani-
tätsmannschasten in Anspruch nahm. Daß es beim Deutschland¬
lied Sitte ist, den Hut abzunehmen, scheint offenbar noch nicht
überall im Publikum durchgedrungen zu sein, deshalb soll eshier gesagt werden. 8



Seite 3 — Nr. 1K5 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Montag, den 18. Juli 1932.

führer und Kassierer als Delegierte , sowie zahlreiche Gäste er¬
schienen waren . Als Vertreter der Soz . Landtagsfraktion nah¬
men die Landtagsabgeordneten Ruggaber und Gomper und als
Vertreter des Eewerkschaftskartells Freudenstadt , dessen Vor¬
sitzender Rothfuß teil . Kreisleiter Wais eröffnete die Konferenz
und wies besonders daraus hin , das; die Konferenz den Zweck
haben sollte, die Vertrauensleute und Funktionäre des Ver¬
bandes , die draußen auf vorgeschobenem Posten stehen, mit geisti¬
gen Waffen zu rüsten . Das Vorstandsmitglied Woldt -Verlin
hielt das Hauptreferat über : Wirtschaftsreformen und ihre Aus¬
wirkung . Wais -Stuttgart gab im zweiten Tagesordnungspunkt
einen Situationsbericht über die Lohn - und Tarifbewegung und
bie allgemeine Lage im Bezirk Württemberg . Woldt -Verlin hielt
anschließend noch ein kurzes Referat über : Der Deutsche Land¬
arbeiterverband und die Krise . Die Diskussion zeigte, daß die
Referate auf fruchtbaren Boden gefallen waren und daß es
einem Bedürfnis entsprach, solche Schulungskonferenzen abzu¬
halten . Nach einer Entschließung , die die Not der Waldarbeiter
behandelte , und den Wahlen zum Kreisvorstand , Lohnkommissio¬
nen usw., schloß Kreisleiter Wais die Konferenz mit Dank an
die Konferenzteilnehmer . Er forderte die Erschienenen zur stärk¬
sten Aktivität in den kommenden Tagen und Wochen auf . Es
gäbe für die organisierten Land - und Waldarbeiter kein Ruhen
und Rasten . Einig und diszipliniert würden sie gegen Feinde der
Gewerkschaftsbewegung marschieren und kämpfen und ihre Rechte
gemeinsam mit der Jndustriearbeiterschaft verteidigen.

„MO gibt allein der Glaube!"
Die deutschen Kirchen zur Not des Vaterlands

ep. Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß, die oberste
Vertretung der im Kirchenbund Msammengeschlossenen deut¬
schen Landeskirchen, hat sich in seiner letzten Sitzung mit
der noch immer wachsenden wirtschaftlichen und seelischen
Not unseres Volks beschäftigt. Aus seinen Beratungen , die
von tiefer Sorge , zugleich aber auch von dem Willen der
Kirchen zum helfenden Einsatz aller ihnen anvertrauten
Gaben und Kräfte durchdrungen waren , ist eine Kund¬
gebung hervorgegangen , die als ein über alle politische Be¬
trachtung hinausführendes Wort zur Stunde gewertet sein
will . Die Kundgebung hat folgenden Wortlaut:

„Unser Volk und mit ihm die ganze Welt leidet schwerste
Not . Die ungeheure Zerstörung von Wirtschaftsgütern
durch den Krieg, die drückenden Lasten, die er den Völkern,
besonders unserem vergewaltigten deutschen Volk auferlegt
hat , die Zerreißung zusammengehöriger Wirtschaftsgebiete
durch unnatürliche Grenzziehung, die Unterbindung der
Weltwirtschaft, die allgemeine politische Unsicherheit und
das tiefe gegenseitige Mißtrauen lassen eine Gesundung
nicht aufkommen. Verbitterung und Verzweiflung greifen
immer mehr um sich; ein Leben ohne Arbeit und Ausgabe
verliert seinen Sinn . Die Gefahr ist da, daß die Welt in
das Chaos hineintreibt.

Die tiefsten Quellen der Not sind nicht wirtschaftlicher,
sondern geistiger Art . Die Welt leidet unter Haß und
Herrschsucht, unter Ungerechtigkeit und Unwahrhafiigkeit.
Die Kirche fordert vertrauensvolle Zusammenarbeit im eige¬
nen Volk und zwischen den Völkern; wahre Gerechtigkeit,
nicht nur ihren Schein; Taten , nicht fruchtlose Verhaus
lunaen.

Die Botschaft von Christus mutz wirksam werden, wenn
mir im Kampf mit Not und Sünde nicht unterliegen sollen.
Kraft gibt allein der Glaube , daß nicht ein sinnloses Schick¬
sal über uns waltet , sondern daß Gott im Regiments sitzt.
Ihm sind wir mit all unserem Tun und Lassen verantwort¬
lich. Jeder einzelne soll helfen, der Not zu steuern. Opfer
müssen von allen gefordert werden. Dankbar gedenken wir
an viel Liebs, die in dieser Notzeit offenbar geworden ist.
Aber christliche Liebe darf nicht müde werden. Die auf den
Herrn harren . Kriegen neue Kraft !"

Der Deutsche Evangelische Kirchenausschuh
(Gez.) v . Dr. Kapler.

Letzte Nachrichten
Schwere Unruhen in Altona . — 12 Tote.

Altona , 17. Juli , llcber die heutigen Unruhen in Altona
gibt das städtische Presseamt folgenden Bericht: Die Feuerüber¬
fälle auf die Spitze des nationalsozialistischen Zuges (etwa 899
bis 1VÜV Mann ) ereigneten sich in dem gefährlichstenBezirk nahe
der Hamburger Grenze. Es sind 55 Personen ins Altonaer stiidt.
Krankenhaus eingeliefert worden, darunter befinden sich8 Tote
und 28 Schwerverletzte. Eine aus Fuhrwerken errichtete Barri¬
kade mußte von der Polizei gestürmt werden. Aber noch immer
sind die Sanitätskolonnen an der Arbeit, um weitere Verletzte
zu bergen, die von ihren Parteigängern zumeist in die Häuser
und Höfe abtransportiert worden sind. Trotz Einsatzes von Pan¬
zerwagen fuhren die kommunistischenDachschützen fort, aus die
Polizei zu feuern. Ganze Straßenzüge muhten von der Polizei
Haus für Haus abgesucht werden, und eine große Anzahl Per¬
sonen — man spricht von über 288 — wurden zwangsgestellt.

Nach polizeilicher Mitteilung sind um 22.2V Uhr 18 Tote
zu beklagen, während nach Berichten von privater Seite 12
Personen den Straßentämpsen zum Opfer gefallen sind. Unter
den Verletzten befinden sich auch 8 Frauen , die zum Teil sehr
schwere Verletzungen davongetragen haben.

Auch in Greifswald 2 Tote, 25 Verletzte.
Greifswald , 17. Juli . Nach einer nationalsozialistischen Kund¬

gebung kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten, bei denen 7 Nationalsozialisten
und ein Kommunist mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußten. Kurze Zeit später wurden heimkehrende
Nationalsozialisten auf der Loitzer Landstraße, die an der Greifs-
walder Kundgebung teilgenommen hatten von Kommunisten
beschossen. 17 SA .-Leute mußten mit Schußverletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden, zwei davon, der Ereifswalder
Student Reinhardt und der Landwirt Massow, sind bereits ihren
schweren Verletzungen erlegen.

*

Abermals Felssturz im Moseltal.

Trier, 17. Juli . In der Nähe des Wolser Klosters bei dem
Moselort Eroev stürzte, wie erst jetzt bekannt wird, Freitag
abend wiederum ein Felsblock, diesmal von etwa 1MV Kubik¬
meter Inhalt , zu Tal . Die Bruchstelle war bereits seit einigen
Wochen in Bewegung . Es hat sich jetzt ein Spalt von 88 cm.
Breite und 38 Meter Länge gebildet, so daß weitere Felsstürze
zu erwarten sind. Der Absturz kündete sich bereits vormittags
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durch verdächtiges Knacken im Berge an. Die beim Absturz ent¬
standene Staubwolke hüllte das Moseltal längere Zeit in einen
gelblichen Schimmer. Die Gefahrenstelle steht nunmehr unter
ständiger Bewachung.

Politischer Beleidigungsprozetz
Koblenz, 17. Juli . Aus Anlaß der Anwesenheit Dr . Brü^

nings in Koblenz am 3. Iuli wurde eine Illumination der
Aheinufer veranstaltet und eine Anzahl Herren der Zen¬
trumspartei wurden von Amtswegen zu einer Rheinfahrt auf
dem Regierungsdampfer «Preußen " eingeladen, wobei Er¬
frischungen gereicht wurden . Im Bericht des national¬
sozialistischen. Koblenzer Nationalblatt " mit der UeberschrifÜ
.Wüste Sauferei auf dem Regierungsdampfer Preußen"
war von . schwankenden, angetrunkenen Gestalten, torkeln¬
den Zenlrumsbonzen , Freimessen auf Staatskosten " usw. die
Rede . Bier Teilnehmer an der Rheinfahrt stellten Straf¬
anzeige wegen Beleidigung gegen den Schriftleiter des
.Nationalblatts ", Hildebrand,  der nun vom Schnellrich¬
ter zu 3 Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten ver¬
urteil ! wurde.

Gehaltskürzungen im Saargebiek
Saarbrücken , 17. Juli . Die völkerkundliche Regierungs-

kommission beabsichtigt, ab 1. August eine Reihe von Kür¬
zungen der Beamtengehälter vorzunehmen. Weiter bereitet
die Regierungskommission eine Verordnung vor, die Vor¬
schriften über Zinsfuß , Kündigungs - und Zahlungsfristen
für Aufwertungshypotheken enthalten soll.

Do X nach Stralsund geskarkek
Swinemünde . 16. Juli . Das Flugschiff Do X startete'

heute mittag nach Stralsund . An Bord befanden sich 70
Fluggäste.

Men unseren Lesern sek mitgsleilk, daß unser erfolgreicher, setzt

veröffentlichter Roman

Roman von Georg Westfalen

als Buch erschienen ist. Es kostet kartoniert . RM. Z.-

In Ganzleinen gebunden . . RM. 4.-

Me , Sie öen schönen Roman dauernd besitzen wollen, oder die

um ein schönes Geschenk für Kreunde und verwandte verlegen

sind, können diesen Roman kn unserer Geschäftsstelle erwerben.
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verschiedenes
Zum Sklarekprozeß. Leo Sklurer yat nun auch, wie

vorher sein Bruder Willy, die Revision gegen feine Ver¬
urteilung zu 4 Jahren Zuchthaus zurückgenommen, das
Urteil ist also rechtskräftig. Die Verhandlung gegen Max
Sklarek steht noch aus.

Zeikungsverbok. Das Bundeswochenblatt des Reichs¬
banners in Magdeburg ist wegen Beschimpfung des Reichs¬
präsidenten auf zwei Wochen verboten worden.

22 Häuser infolge Blitzschlags abgebrannt . Bei einem
heftigen Gewitter setzte der Blitz eine Scheune in dem ost¬
slowakischen Dorf Kobyly in Brand . In kurzer Zeit fielen
dem rasch um sich greifenden Feuer 22 Wohnhäuser und
zahlreiche Wirtschaftsgebäude zum Opfer-

Von einem Tanzbären überfallen. InBarmen  hatten
sich Bärenführer mit vier Tanzbären auf der Straße nieder¬
gelassen. Eine Frau , die ihrem Mann das Mittagessen
bringen wollte, wurde plötzlich von einem der Tiere, das.
sich losgerissen hatte, überfallen und durch Bisse, Krallen-
und Tatzenhiebe schwer verletzt. Erst durch Beilhiebe ge¬
lang es, das wütende Tier von seinem Opfer zu trennen.
Der Bärenführer wurde vorläufig in Haft genommen.

Ein Hengst für 705 000 Mark . Bei der Versteigerung des jetzt
zehnjährigen englischen Deckhengstes „Solario " aus dem Nachlaß
des verstorbenen Sir John Rutherford in der Rennschule in Nero¬
market überstürzten sich die Angebote förmlich. Schließlich erstand
eine Gruppe englischer Züchter unter Führung von Lord Glanley
den Hengst um den Preis von 47 000 Guine.en (nach heutigem
Kurs 705 000 ^(). Für eine Stute mit einem Fohlen von Solario
wurden 6400 Guineen (96 000 bezahlt.

Karriere

Im „Pforzheimer Anzeiger " steht folgendes Stellenangebot:
Lausjunge gesucht,

womöglich Realschüler.
Bruno Bader,

Gllterstraße 48 pt.
Herr Bader , der seine Hochachtung vor höherer Schulbildung

auf diese Weise bekräftigt , hat einen Versand in Gold- und Sil¬
berwaren . Er weiß , daß es viele Erwerbslose gibt . Also kann
man sich aussuchen. Man braucht einen Laufjungen . Unter einem
Realschüler tut maus möglichst nicht.

Wozu besucht nun ein Junge die Realschule ? Um im Leben
etwas zu werden . Vielleicht sogar Eoldwarenhändler , vielleicht
noch mehr . Und wenn Vater und Mutter sich das Realschulgeld
und die teuren Bücher und die feine Kleidung vom Munde ab¬
gedarbt haben , dann pflegen sie wohl zu sagen : „Tut nichts.
Um des Jungen willen sind wir da . Und der Junge soll es ein¬
mal besser haben , als der Vater , der .bloß ' Arbeitsmann , und die
Mutter , die .bloß ' Waschfrau ist."

Dieser Opferwille einfacher Leute ist dem Staate gut bekom¬
men . Er bedeutete Auffrischung und Kräftigung der gebildeten
Stände , wenn aus dem unteren Volke Kräfte in sie hinein¬
kamen, die sich mit eisernem Fleiße heraufgearbeitet hatten . Die
Vögel , die hernach, wenn sie etwas geworden waren , ihr eigen
Nest beschmutzten, stammen meist nicht aus den Kreisen derer,
die sich heraüfarbeiteten . Sie stammen vielmehr aus Familien,
die viel Geld hatten und hernach einsehen mußten , daß das Geld
nicht der Wertmesser aller Dinge ist.

Und nun lesen Vater und Mutter in der Zeitung , daß ihr
Junge , um den sie darben und sorgen, als Realschüler die Mög¬
lichkeit hat , die Karriere eines Laufburschen einzuschlagen. Und ha¬
ben neue Sorgen . Sorgen kleiner Leute , die der Eoldwarenhänd¬
ler in Pforzheim nicht voraussehen konnte.

Dieses Deutschland voll Pleite und Dalles , voll Elend und
Not ist doch ein vornehmer Staat:

Wer Laufbursche werden , muß die Realschule besuchen.
Hausdiener müssen Primareife haben . Stubenmädchen sollten zu¬
vor das Abitur an einem Lyzeum machen. Hotelportiers aber
haben keinerlei Aussicht auf Beschäftigung , wenn sie nicht den
Dr . phil . haben . Altphilologen werden bevorzugt . Von wegen
den alten Sprachen.

Mit dem Brauch aber , daß Minister keinerlei Bildungs¬
nachweise zu führen haben , sollte nicht gebrochen werden.

Vom Deutschen Sprachverein
Denkaufgabe . Wo steckt der Fehler in den folgenden

Sätzen ? „ . . . Um einen Zusammenstoß beim Ueberholen
auf der schmalen Bahn zu vermeiden , fuhr C. gegen einen
Baum ." . . . Rührender Opfermut ! Aber was dem C.
der Baum dabei nützen konnte, bleibt rätselhaft . „ . . . Er
setzte sich in den Anlagen auf eine Bank , um nach einer
kleinen Weile zu bemerken, daß sie frisch gestrichen war ."
. . . Umständliche Leute gibt es schon; da muß einer erst die
Hosenprobe machen, um festzustellen, ob die Bank frisch ge¬
strichen ist ! „ . . Eeheimrat T. verließ heute früh das Haus,
um nach wenigen Schritten tot umzusinken." . . . Diese
Rücksicht ist nun doch übertrieben , selbst wenn die Gattin
so zart besaitet sein sollte wie die „Madam Dutittern ", ein
Alt -Berliner Original . Die buk in der Küche, während ihr
Gatte nebenan im Sterben lag . schon die Kuchen für den
Leichenschmaus. Als er seine Eheliebste noch einmal zu sehen
wünschte, ries sie durch die Tür : „Nee, nee, du weeßt doch,
det ick keene Leiche sehn kann !" Ruprecht d. I.

Trumen Spiet
Gvoe

Caraeciola vor Nuvolari in Rekordzeit
Großer Autopreis von Deutschland auf dem Niirburgring

Der Große Preis von Deutschland gelangte am Sonntag auf
der klassischen Rundstrecke des Nürburgringes vor einer Nekord-
zuschauermenge zum Austrag . Wie man erwartet batte , lag das
Ende zwischen den Fabrikiabrern der in diesem Jabre von
Sieg zu Sieg geeilten italienischen Marke Alia Romeo, die denn
auch die drei ersten Preisträger stellte. Es kam auch zu einem
erbirterten Duell Laracciola -Nuoolari , aus dem schließlich Ru¬
dolf Laracciola mit nur 31 Sekunden Vorsprung vor seinem
Markengefährten Nuvolari siegreich hervorgehen konnte. Ca-
racciola legte die 25 Runden gleich 570,250 Kilometer in
4:27,22,8 Stunden zurück und fuhr mit 119,3 Stundenkilometer
einen neuen Geschwindigkeitsrekord auf dem Niirburgring her¬
aus , der um genau 11 Stundenkilometer besser als seine Vor-
jabresleistung ist. Nuvolari , der sich diesmal dem besseren Ken¬
ner des Nürburgringes beugen mußte, hatte aber die Genug¬
tuung . mit 10:49,4 Min . (gleich 124,6 Stundenkilometer ) einen
neuen phantastischen Rundenrekord aufgestellt zu haben . Auf dem
dritten Platz kam mit dem Italiener Borzacchini der dritte Alfa-
Romeo-Fahrer ein, als Vierter plazierte sich der Franzose Drey-
sus auf Vugatti . Die Ausfälle in dieser und besonders in den
leichteren Klassen waren sehr groß. In der Klasse bis 1500
ccm, die 23 Runden gleich 524,630 Kilometer zu bewältigen

batte , endete Vugatti überlegen in Front . Erwarteter Sieger
wurde hier der Schweizer Täuber in 4:54.56,8 vor dem Ungarn
Hartmann -Bugatti . In der kleinsten Klasse bis 800 ccm, die
19 Runden gleich 433,390 Kilometer zu fahren hatte , standen
von sieben Fahrzeugen nur zwei durch. Ueberlegener Sieger
wurde der Engländer Hamilton auf NG. vor dem einzigen deut¬
schen Wagen , einem von Kohlrausch-Eisenach gesteuerten BMW.
Hamilton gewann in 4:33,19 Min . mit 13 Minuten Vorsprung.

Um öen Dams-Pokal
Deutschland Europa -Zonensieger

Von den 22 Ländern Europas und Asiens, die im Mai dieses
Jahres zum Kampf um den Davis -Poval in der Europazone
starteten ,ist Deutschland nach Siegen über Indien . Oesterreich,
Irland , England und Italien allein übrig geblieben, um nun
im Jnterzonenfinale das europäische Tennis gegen Amerika zu
vertreten.

Der Erfolg in der Europazone wurde beim Schlußsviel in
Mailand gegen Italien nach der 2:0-Fübrung des Freitags am
Samstag durch den glatten Gewinn des Doppels vollendet.
Prenn -van Cramm schlugen die Italiener de Stesani -del Bono
ganz glatt in drei Sätzen 6:3, 6:3, 6 :2.

Auch am Sonntag vielt die deutsche Erfolgserie in Mailand
an . Für den Italiener de Stefani spielte del Bono , während
bei den Deutschen Gustav Jänecke den abgereisten Prenn ersetzt.



Seite 4 — Nr. 165 Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter* Montag , den 18. Juli 1932.
Gottfried v . Gramm spielre gegen det Bono anfangs etwas matt,
siegte aber dann sicher 8 :6, 6 :3, 3 :6, 6 :1.

Einen hartnäckigen Fünfiatz -Kamvf lieferten sich Gustav Jän-
necke und der italienische Exprofimeister Palmieri , den 2er Ber¬
liner mit 6 :3, 0 :6, 6 :1. 2 :6, 6 :2 überraschend gewann.

Deutsche Radsport-Meisterschaften
Nürnberg , die Hochburg des FußbaNsports , siebt diesmal im

Mittelpunkt des Interesses aller Radsportanhänger . Ist es doch
der Austragungsort des 19. Bundesfestes des Bundes Deutscher
Radfahrer , mit dem die deutschen Meisterschaften im Radsport
für Amateur - und Berufsfahrer verbunden sind.

Die Titelkämvfe wurden am Samstag mit dem Vierer -Ben-
einsmannschaftsfahren über 100 Kilometer eingeleitet . Ueber-
raschenderweise schlug Grün -weiß Berlin in der neuen Rekord¬
zeit von 2 :31 Stunden den Titelverteidiger Arnünus Berlin
überlegen.

Zur Bahnmeisterschaft über 25 Kilometer traten nach zwei
Vorläufen noch 30 Fahrer an . Der Sieg fiel an den Exproies-
fional Josef Sieger , der nach einer Fahrzeit von 36 :12,6 Min.
mit 30 Punkten überlegen vor seinem Bruder Karl bas Rennen
als Sieger beendete , der es aut 16 Tunkte brachte . Dritter
wurde Siebl -Onenbach.

Mit das Hauptinteresse beanspruchte die Meisterschaft der Be¬
rufsflieger über 1000 Meter . Wie man erwartet batte , mußte
Steffes -Köln seinen Titel an seinen Landsmann Matthias
Engel abgeben , der ihn rm Endkamvi knapp mit einer Viertel¬
länge schlug.

Deutscher Fliegermcister für Amateure wurde Hans Dasch-
Berlin , der seinen Titel erfolgreich im Endlauf über 1000 Meter
gegen Frach -Breslau , Mertens -Köln und Arndt -Krefeld ver¬
teidigte . Im Vereinsmannschaftsfahren über 7.5 Kilometer siegte
Excelsior -Dresden in 9.53,3 vor Germania Charlottenburg.

Bei einem Saalsvoriiest im Colloseum wurden die Meister im
Kunstfahren und im Radball ermittelt . Im Zweier -Radball
wurde der Titelverteidiger Wanderlust -Frankfurt erneut Meister
mit ihrem 7 :1-Sieg über Leivzig -Lindenau . Im Kunstfahren
war im „Einer " der Breslauer Heidenreich all seinen Konkur¬
renten überlegen . Im „Zweier " siegten Eebr . Rolle -Halle.

Süddeutsche WMerbaLumsterschaft
SV . 89 München gewinnt den Titel

Im Darmstädter „Großen Woog " nahm am Samstag der
Endkamvi um die süddeutsche Wasserballmeisterschaft seinen Be¬
ginn . Zum erstenmal wurden diese Endspiele zwischen Len Bc-
zirkssiegern in Turnierform ausgeiragen . Als Teilnehmer für
die Endkämvie batten sich Göppingen 01. Bayern 07 Nürnberg.
München 99 und Jungdeutschland Darmstadt qualifiziert . In
den Spielen des Samstags besiegte Bayern 07 die Darmstädter
mit 2 :0 (1 :0) durch überlegene Schnelligkeit und besseres Zu-
sammenspiel . Göppingen 01 mußte sich mit 3 :1 (0 :1) eine Nie¬
derlage durch München 99 gefallen lassen . Die Schwaben über¬
raschten vor der Pause angenehm und holten durch Neitzel das
Führungstor . Nach der Pause entschied aber die größere Routine
der Münchener das Spiel . Krempel erzielte den Ausgleich und
Hauser schoß die beiden nächsten Treffer.

Mit sechs Schlußrundenspielen wurde am Sonntag das Mei¬
sterschaftsturnier beendet . SV . 99 München wurde neuer süd¬
deutscher Meister . Der württembergische Vertreter SV . Göppin¬

gen war in allen Spielen ein hartnäckiger , nur schwer zu schla- i
gender Gegner , brachte es aber nur zu einem Unentschieden gegen >
Bayern 07. Die Ergebnisse der Schlußrunde waren : Jung¬
deutschland Darmstadt — Göppingen 01 5 :3 (1 :1) , München 99 —
Bayern 07 2 :1 (1 :O ; Göppingen 01 — Bayern 07 1 :1 (1 :0) ,'
München 99 — Jungdeutschland Darmstaüt 1 :1 (1 :0) .

Württembergische Freistilmeisterschaft
über I5vv Meter

Schraag -Ludwigsburg Ueberraschungssieger
In Ludwigsburg wurde die Herren -Freistilmeisterschaft über

die Strecke von 1500 Meter ausgetragen . Es beteiligten sich der
Titelverteidiger Hartwich - Göppingen 01, Kienzle - Schwaben
Stuttgart und Schraag -SV . Ludwigsburg . Das Rennen nahm
einen überraschenden Ausgang , da der favorisierte Kienzle von
Schraag geschlagen wurde . Schraag schwamm gleichmäßig und
am Ziel trennten ihn 20 Meter von Kienzle . Hartwich lag wei¬
tere 100 Mcrcr zurück. Ergebnis : 1. Schraag -SV . Ludwigsburg
21 :52 Minuten , 2. Kienzle -Schwaben Stuttgart 22 :1,1 Min .,
3. Harrwich -Eövpingen 21 :59,1.

Die Meisterschaft der Deutschen Meere
Reglin -Spandau abermals Titelträger

Die Meisterschaft der Deutschen Meere wurde am Samstag
in Zopvot ausgetragen . Bei den Herren kämpften auf der 3000
Meter -Strecke nur der Titelverteidiger Reglin -Svandau 01 und
Eugen Diebold -SSVG . Berlin . Diebold gab 1000 Meter vor
dem Ziel das für ihn aussichtslose Rennen aus , so daß Reglin
in der guten Zeit von 18 :58 Min . zum zweitenmal zur Meister¬
schaft kam . Bei den Damen siegle über die gleiche Strecke die
Königsbergerin Martha Prinzen in 1 :11,13 Stunden vor Elli
Bartsch -Königsberg und der Danzigerin Janaczek.

Hanauer KauwWele
Gutes Abschneiden schwäbischer Turner

Bei den 10. Hanauer Kampfsvielen , die in Freystett (Amt
Kebl ) ausgeiragen wurden , waren von württembergische :: Teil¬
nehmern die Eßlingel Turner außerordentlich erfolgreich . Sie
belegten nicht weniger als neun erste Plätze . Sie gewannen zu¬
nächst die fünfmal 200 Mcter -Stanel mit 2 :58,6 Min ., während
der Verteidiger Phönix Karlsruhe auf den zweiten Platz geben
mußte . Im übrigen sind aus Einzelergebnissen folgende zu er¬
wähnen : In der Landklasse : 100-Meter -Lauf : 1. Hahn -TGmd.
Eßlingen 11,2 ; 200 Meter : 1. Vayer -TGmd . Eßlingen 21,5 ; 100
Meter : 1. Ellenriedcr -TE . Eßlingen 55,8. In der Stadtklasse:
100 Meter : 1. Tockenwadel -ViN . Schwenningen 11,2 ; 100 Meier:
1. Single -TGmd . Eßlingen 53,7 ; der gleiche wurde auch im 800
Meter -Lauf Erster mit 2 :03,1 . Schließlich siegte im Hochsvrung
von der Turngemeinde Eßlingen Frcyz . Die viermal 100 Meter-
Staffel gewannen die Eßlinger mit 16,5 und die Olympische
Staffel mit 3 :38 in scharfer Konkurrenz.

In Württemberg fanden in zahlreichen Gauen große Gau¬
turnfeste statt . Gute Leistungen und Zuschauerrckord gab es
beim Fest Eroß -Stuttgarts in Möhringen . Den Zwölfkampf
der Oberstufe gewann Landsperger -TB . Stuttgart , den Geräte-
zehnkamvi der Oberstufe Fehrle -Hedelfingen und den Geräte-
wetrkamvf der Unterstufe Stetter -Waiblingen.

Box-MMNschaftsmeUsrschsftLN
SV . Heidenheim — Germania Stuttgart 1 :15

Im Rahmen einer Freiluftveranstaltung standen sich am
Samstag auf dem Platz des Sportvereins Heidenheim die
Kampfmannschast der Einheimischen und der VfK . Germania
Stuttgart gegenüber . Die Stuttgarter kamen mit einem Ge¬
samtergebnis von 15:1 Punkten zu einem überraschend hoben
Siege , doch drückt dieses Ergebnis das Können der Einheimi¬
schen nicht in der rechten Weise aus . Sie leisteten weit stärkeren
Widerstand und in verschiedenen Begegnungen des Abends war
der Sieg der Stuttgarter nur sehr knapp . Den einzigen Punkt,
für Heidenheim erkämpfte Hagstotz , der gegen Leiser -Stutlgart
ein Unentschieden erreichte.

Reitsport
Der Große Preis von Berlin

Der Große Preis von Berlin am Sonntag aut der Grune-
waldbabn über 2600 Meter endete mit einer Ueberraschung.
Nur sechs Pferde bewarben sich um die 35 000 RM . Wolkenilug
ging sich mit einer halben Länge vor Aventin durchs Ziel . Mi»
d 'Arezzo , der Zweite auf dem Derby , endete als Dritter vor
Grenadier und Lord Nelson.

12 800 für 10 NM . im Eruncwald

Eine Rekordquote , wie sie auf deutschen Bahnen bisher noch
nie erzielt wurde , gab es am Sonntag im Erunewald auf dis
Doppelwette . Die beiden Rennen brachten mit Athenais (117 :10)
und Menas (360 :10) krasse Außenseiter an sich, so daß auch die
Vorbedingungen für eine Riesenquote in der Doppelwette ge¬
geben waren . Der einzige glückliche Gewinner konnte nicht we¬
niger als 12 800 RM . für seinen Einsatz von 10 RM . in Empfang,
nehmen.

Der Deutsche und österreichische Mpenverem
atz 1S34 m Stuttgart

Bet der in Nürnberg vom 15. bis 17. Juli stattgefundenen
Haugptversammlung des Deutsch -Oesterreichischen Alvenverems
wurde als künftiger Vereinssitz des Hauvrvereins (bisher seit
1929 in Innsbruck ) mit überwiegender Mehrheit Stuttgart be¬
stimmt . Der Deutsche und Oesterreichische Alvenvercin , mit
215 000 Mitgliedern in Deutschland und Oesterreich , bat demnach
ein grobes Vertrauen in die schwäbische Führung gelegt gegen
vorliegende Anträge aus München.

Die Führung des neuen Vcrwaltungsausschusses ab 1931 bat
der Führer der Sektion Schwaben und der Vorsitzende des Schwä¬
bischen Schneelaufbundes und des Deutschen und Ocsterreichi-
schen Skiverüandes , Vunvesvater Paul Dinkelacker , mit Herren
aus Len Sektionen Schwaben und Stuttgart übernommen.

Gestorbene : Katharina Jung geb , Kreidler , 57 >1 I ., Grün¬
mettstetten / Christine Engel , geb . Schmid , 76 Jahre,
Wildbad / Christine Stoll geb . Ehmann , 78 I ., Dorn¬
st e t t e n.
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Konkurs
der Frl . Luise Brenner und
Elise Brösamle , Inha¬
berinnen eines Textilwa¬
rengeschäfts in Nagold:
Schlußtermin zur Be¬
schlußfassung gem. Z 162
KO ist am 13.8. 32, vorm.
9 Uhr vor dem Amtsge¬
richt Nagold . 136

Amtsgericht Nagold.

werden von Strumpsklinik !
sachgemäß , haltbar u . billig >
angestrickk, angcsohlt sowie '
Fällmaschen ausgenommen.
Vorfüße nicht abschneiden!

B . Koch, Nagold
Gerberstr . 6.
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Stadlgemeinde Wildberg
Oberamt Nagold

Der am
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Montag , den 2S. Juli 1932
fällige 137

KrSmer-
Meh-,
und
Schweine

Markt—
wird abgehalten.

Der Schäferlaus ist auf Sonntag , den 24 . Juli
vorverlegt worden.

Zu zahlreichem Besuch wird freundlichst eingeladen.
Die Marktstandsverpachtung findet am Sams¬

tag » den 23 . Juli , nachm. 7 Uhr , und am Mon¬
tag , den 25. Juli , vorm . 7 Ahr , beim Rathaus statt.

Bürgermeisteramt.

Mi«

/ür uncs Hr --
Aomane , r>,e/s

o . Tsiser , Lncddsllälnox , Xs § olü

SewsNrlE , blINgs / tn '-situngsn sus clori,skr-
msisisr -Siiekorsl k. sinsn spsrssmsn Dsuskslt

Emmackeo <1. Oemüse . Mt 66 Vkb . (dir . 343/1)
Emmscken der Brückte . Nit 24 (Nr . 3)
Dörren des Obstes u . der Oemüse . (dir 367)
kirnte , Vnkkervukruno u . Versand lies Obstes.

Von 3. 8ckneicker . Nit 60 Kbb . (Nr . 55/6 ) . . .
Normelnden - und Nusbereitunü . Nit 11 Kbb.

(Nr . 4) .
Laudierte Brückte u . Lonkitüren . Nit 15 Kbb.

(Nr . 169) .
ElN viel Oemüse . Erprobte 6erlebte . (Nr.

800/1 ) .
Ourken -, Nelonen - und Lürbisseriekte . (Nr.

105 ) . .
Tomatendüeklein . (Nr . 233) .
Vegetarisebes Oesundkeilskoekbueb . (Nr . 187)
kllrkücke kür den einkackeo und keinen Tisck.

(Nr . 300 ) .
Oetränke und Erkrisckungeo . Dorvleu , Limo¬

naden , Eis , Oekrorenes . (Nr . 712/3 ) .
Eruektsakt - und 8ü6mostdvreitung im Daus-

kalt . Nit 23 t) bd . (Nr . 315) .
Obst - u . ReerenzveinbvreitunZ . Von 3. 8eknsi-

der . Nit 16 t) kb . (Nr . 716/20 ) . . . . .
Ellste1n -8ond «rdett Nr. 16, Oksl -Linnmvlien .
8oliöll , Obst u . Iiaatze » als Nalirnnssmillsl
Vndel , Das Einmacken der Eriickts , 260 lloiis-

Esrspts , Aeb.
Dninlen , Obst - und Oemüseverri erlang.
IVeclr , Locke auk Vorrat , Ld . I und II.
Lirclier -Lenner , Erileklsspelssn n. kokxewüse
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—.70
— .35
—.35

—.70

- .35

— .35

-,70

- .35
— .35
— 35

—.35

— .70

—.35

1.80
—.75

1.—

2.50
1.—

—.95

K. M. LLI8KK- «LMV.

Krmh-

Kartoffeln
xufSandboden gew . gelbst,
pro Ztr . Mk . .-,7.0, verseu¬
chet gegen Nachnahme

Karl Ganz ID,
Bietigheim Baden

Telefon 20

Hube noch einen größe¬
ren Posten 72

8 tr « I>
(Hafer -, Weizen - und
Gerstenstroh ) desgl.

SchemeOUer
abzugeben.

R .Ruoff .Nieder -Reutin
b. Bondorf.

Fahre
am Mittwoch od. Don¬
nerstag nach 138

Mnuheilll
wozu noch deigeladen
werden kann.

Georg Ungericht , Wart.
«MW» » » »»»» »» » »

^ sravk « d«
! dieReisezeit beginnt , lassen

Sie sich den bewährten
Schliiffellochsperrer
«Wohnungswächter"

i ohne Kaufzwang vorzeigen
von Otto Koppler

Solinger Stahlwarenhaus.
I Auf Wunsch Hausbesuch.

Gefichtsausschlag
Pickel , Mitesser,Bläten .Wimmerli:
verschwinden sehr schnell durch
sucker "- Patem -Medizinal -Seift
StitckL4,S0Pfg . u. Mk. 1L5 (stärkst.
Form ). Dazu die hautverschonend«
»Juckooh -Creme " (SV, 4L. KL und
SÜPfg .). 1000 fach bewährt , ämt»
lich warm empf . lleberall erhäül.

In Nagold : In der
Apotheke und bei W.
Letsche, Drogerie.

Nagold , den 17. Juli 1932

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Lims Mrle kiemW
8 «d . Lutz

ganz unerwartet rasch infolge eines Herz¬
schlags im Alter von 59 ' Jahren in die
ewige Heimat abzurufen.

Der tiestrauernde Gatte
Fritz Niempp , Schreinermeister

mit seinem Sohn Fritz.
Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.

I

Stärke I — RM 1.60 und 250,
Stärke II — RM 1.75 und S —,
Stärke III — RM 1LV und SLV.
Apotheke Th. Schmid. "w

WerW inseriert
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

krsktkeli!

8 LtoffwsAclis
in vielen , modernen Eormen
und allen IVeiten vorrätig

6 . M . LAL8vr,
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